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 Es gilt das gesprochene Wort! 
  

  

Familienpolitik und Volkswirtschaft  

- Wie gut ist „Vater Staat" wirklich? 

Dr. Jürgen Borchert, 
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    Befund: Doppelte Kinderarmut 

 

• seit 1964 Halbierung der Geburtenzahlen (von knapp 1.4 Mio. auf 700 
000 in 2015) und gleichzeitig  

 

• Gleichzeitig Steigerung des Anteils der Kinder im Sozialleistungsbezug 
(zeitweise oder auf Dauer) auf das 16fache 

 (1965: jedes 75. Kind (<7 J.), 2014: > jedes 5. insgesamt, unter 7- ! 

 

• Trotz:  Steigerung Müttererwerbstätigkeit, Rückgang  Alo, Einführung/ 
Erhöhung von Kindergeld, Erziehungsgeld, Elterngeld etc.  
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Deutschland- das am schnellsten alternde 
Land aller OECD-Länder 



Riesige Verluste an wirtschaftlicher Dynamik 
…aber Deutschland steht doch glänzend da! 

 
-Ja, Raubbau-Effekte:  Schrumpfende Kinderzahlen und 
(entsprechend) vermehrte von Frauen lässt BIP brummen, 
obwohl gewaltiger „Humankapitalverzehr“  stattfindet 
(=Wohlstandsquelle der Zukunft versiegt).  

-Seit etwa drei Jahrzehnten zunehmende Umschichtung der 
Einkommenstransfers von Jung zu Alt-  „Altersreichtum“ vs. 
„Kinderarmut“- und von Familien zu Nicht-Familien (BVerfG!) 

-Abstieg in die „2. demographische Liga“ (Klingholz) 

 

















Für 13 Millionen Euro!  



 Prof. Hans Bertram (zur heftigen Kontroverse mit 
„Evaluator“ Prof. Schnabel auf DPWV-Kongress 23.10.2013) 



   Zu viel Geld für Kinder? 
   Der europäische Vergleich erhellt die 200 Mrd. Euro Täuschung 

Öffentliche Ausgaben für Altersversorgung versus Familie  
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Quelle : Sachverständigenkommission Siebter Familienbericht, München 2005, S. 66. 



Das Geheimnis der „modernen Familienpolitik“:  Familien sollen der 
Wirtschaft dienen- nicht umgekehrt…. (8.11.2004:) 



• Tiefe sozio-kulturelle Ursachen- v.a. herrschende 
Ökonomie reproduktionsblind : Dichotomie von 
Erwerb und Haushalt (homo oeconomicus/ domina 
privata)  

• Friedrich List: Wer Schweine erzieht… 
•VGR: Privathaushalt ex definitione Ort des Konsums - 

Gehälter erwachsener Kinder auf Habenseite/ 
Aufwand Humankapital auf die Beine zu stellen 
taucht nirgendwo auf – „Perpetuum mobile“ 
 

 

Ursachen ? 
1. Kultur der Marktgesellschaft 



Ursachen? 
2. Semantik („Politisches Framing“) und 
Fundamentaldefizite der repräsentativen Demokratie 
2. Vollkommene Intransparenz (Semantik der „Versicherung“- existentielle 
Abhängigkeit von Kindern unsichtbar/Individuum wird zum Maß seiner selbst- 
zunehmende Rücksichtslosigkeit ggüber Interessen der Nachwuchsgenerationen/ 
1957: Sterntalermärchen für Rentner…)  

3. „Forsthoff‘sches Paradoxon“ 

4. Tendenz zur Selbstverstärkung sozialer Asymmetrien 

   (keine korrigierende Rückkoppelung) 

5. Quantitätsschlagseite der repräsentativen Demokratie („Kinderlosigkeit“ 
dominant -80 Prozent!)/ Kinder keine Wähler  

 

 



 

Ausprägungen:  
6. Problem auf sekundärer Verteilungsebene (Staat!) vor 
 allem durch Lohnanbindung der Sozialversicherung 
 ohne Beitragsdifferenzierung zwischen Familien und 
 Nicht- Familien (einschließlich Eltern erwachsener 
 Kinder) nicht korrigiert, sondern verstärkt!   

7. Familienfeindliches Abgabensystem: Übergewicht 
 „Regressiver Abgaben“  

 

 
 

Woran liegt es denn dann? 





  frei verfügbares Einkommen bei 30.000 Brutto 

               led             vh                         vh, 2 Kinder 

2015 11.090 5.704 -3.714 

2014 11.059 5.695 -3.721 

2013 11.169 5.977 -3.427 

2012 11.179 6.124 -3.279 

2011 11.076 6.036 -3.364 

2010 11.126 6.126 -3.271 

2009 10.792 6.578 -1.340 

2008 10.745 6.704 -1.010 

2007 10.622 6.622 -1.092 

2006 10.231 6.317 -1.381 

Summe Veränderung 859 -613 -2.333 



Wegen der „individualistischen 
Engführung“ auf der primären 
und der sekundären Ebene der 
Einkommensverteilung hat 
jede Beitragserhöhung zur 
Sozialversicherung einen 
Multiplikationseffekt- Familien 
werden durch Sozialversich-
erung ökonomisch 
stranguliert! 

Entwicklung der 
Sozialabgaben  
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• (Doppelte) Kinderarmut wird vom Steuer- und Sozialsystem 
produziert 

• keine Frage einer etwa defizitären „Familien-Förderung“, erst recht 
nicht des unwirtschaftlichen Verhaltens der Familien,  sondern des 
–verfassungswidrigen Übermaßes der  staatlichen Eingriffe 

• wirksame „Familienförderung“ setzt Beseitigung der 
familienfeindlichen Revenuestrukturen zwingend voraus  

• Not–wendig deshalb: Familienpolitische Strukturreform des 
Sozialstaats („Wiesbadener Entwurf“) 

• Z.B. Freibeträge für das Kinder-Existenzminimum in die 
Beitragstarife der Sozialversicherung einbauen  

• BVerfG anrufen! –siehe dazu unter www.elternklagen.de 
 
 

   Befunde, Anamnese, Diagnose- Therapie? Wie kann es Familien gelingen, 
ein Auskommen mit dem Einkommen zu haben?  



Wir jammern nicht- wir klagen! 
 

 

 

 

 

 

 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!  


